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WärmeplanungsgestzBayerische Verordnung
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Die Wärmeplanung ist ein wichtiges Instrument für Kommunen, um die Wärmewende voranzubringen. Sie

basiert auf dem Wärmeplanungsgesetz des Bundes und wird in Bayern durch die „Verordnung zur Ausführung

energiewirtschaftlicher Vorschriften“ geregelt. Ein Link zu den Gesetzen ist über den QR-Code in der Fußzeile

verfügbar. Das Klimaschutzgesetz des Bundes legt fest, dass Deutschland seine Treibhausgasemissionen

gegenüber 1990 bis 2030 um 65 %, bis 2040 um 88 % senken und bis 2045 treibhausgasneutral werden soll.

Die Wärmeplanung unterstützt diese Ziele, indem sie aufzeigt, wie die Wärmeversorgung vor Ort Schritt für

Schritt klimafreundlicher gestaltet werden kann.

WAS SIND

DIE INHALTE DER

WÄRMEPLANUNG?

WELCHE GRENZEN HAT

DIE WÄRMEPLANUNG?

WAS IST DIE

WÄRMEPLANUNG

UND WAS IST IHR ZIEL?

Die Wärmeplanung konzentriert sich auf strategische Aspekte und ist keine detaillierte Planung zur technisch-

wirtschaftlichen Umsetzung. Sie legt keine gebäudescharfen Vorschriften fest und verpflichtet nicht zum Bau

spezifischer Infrastrukturen wie Wärmenetze. Stattdessen dient sie als Leitfaden für eine nachhaltige

Wärmeversorgung, ohne direkt in die Umsetzung einzugreifen

WAS SIND DIE

ERGEBNISSE DER

WÄRMEPLANUNG?

Die Wärmeplanung ist ein zentraler Baustein der Energiewende, der langfristige Planungssicherheit schafft.

Sie zeigt einen klaren Transformationspfad sowie verschiedene Umsetzungsoptionen und Handlungsstrategien

auf. Dabei trägt sie maßgeblich dazu bei, eine nachhaltige, kosteneffiziente und zukunftsfähige

Wärmeversorgung zu gewährleisten.

ZUSAMMENFASSUNG



BESTANDSANALYSE POTENZIALANALYSE ZIELSZENARIO

Beschreibung: Wärmeverbrauch nach Energieträgern

Sonstige: 0,04 % Steinkohle

ERGEBNISSE DER ENERGIE- UND TREIBHAUSGASBILANZ
Die Treibhausgasbilanz für alle Gemeinden des ILE Nationalpark e.

V. basiert auf den Endenergieverbräuchen des Jahres 2022. Hierfür

wurden relevante Daten von verschiedenen Akteuren erhoben: Gas-,

Strom- und Wärmenetzbetreibern, Kaminkehrern, kommunale

Liegenschaften und Großverbrauchern. Ergänzend wurden Daten

von bestehenden Konzepten, Geodaten des Bayerischen Landesamts

für Digitalisierung, Breitband und Vermessung sowie Gebäudedaten
Gesamter Endenergieverbrauch 2022: 318.747 MWh/a 

Der größte Anteil des Endenergieverbrauchs in den sechs ILE-Nationalparkgemeinden entfällt auf den Anwendungsbereich

Wärme. Knapp zwei Drittel der Endenergie werden für Raumwärme und Warmwasser benötigt. Damit wird deutlich, welche

zentrale Rolle die kommunale Wärmeplanung für den Klimaschutz einnimmt: Gerade im Wärmesektor bestehen große

Effizienz- und Einsparpotenziale, die entscheidend zur Reduktion der Treibhausgasemissionen beitragen können.

Der Blick auf die Treibhausgasbilanz unterstreicht diese Bedeutung: Die Wärmeversorgung ist derzeit noch überwiegend

fossil geprägt – 63 % der verursachten Emissionen stammen aus Erdgas, Flüssiggas und Heizöl, während 37 % bereits durch

erneuerbare Wärme gedeckt werden. Damit liegen die ILE-Nationalparkgemeinden zwar deutlich über dem

Bundesdurchschnitt von 17,9 % erneuerbarer Wärmeerzeugung, gleichzeitig zeigt der Vergleich, dass das Potenzial für eine

weitgehend erneuerbare und treibhausgasarme Wärmeversorgung weiterhin enorm ist.

FAZIT

1 dem amtlichen Liegenschaftskataster, Leerstandslisten und Zensusdaten aus

gewertet, um den energetischen Bestand kartografisch darzustellen und die

Bilanz räumlich zu präzisieren. Eine ausführliche Beschreibung der Daten-

grundlagen, Berechnungsschritte und Abgrenzungen erfolgt im Bericht.

Beschreibung: Endenergieverbrauch nach Anwendungsbereich

Die Aufteilung des Endenergieverbrauchs nach Anwendungsbereichen

macht deutlich, dass der überwiegende Anteil auf den Bereich Wärme

entfällt. Mit 61,9 % stammt damit fast zwei Drittel des gesamten

Endenergiebedarfs aus der Bereitstellung von Raumwärme und

Warmwasser. Hier liegt ein besonders großes Einspar- und

Transformationspotenzial, das die zentrale Bedeutung einer

vorausschauenden Wärmeplanung für eine klimaneutrale Zukunft

unterstreicht.

Den zweitgrößten Anteil am Endenergieverbrauch nimmt mit 23,2 %

der Verkehr ein. An dritter Stelle folgt der Anwendungsbereich Strom

mit 14,9 %. Auch wenn diese beiden Bereiche im Vergleich zur

Wärme einen geringeren Anteil haben, leisten Effizienzsteigerungen

und der Ausbau erneuerbarer Energien in allen Anwendungsbereichen

einen wichtigen Beitrag zum Erreichen der kommunalen

Klimaschutzziele.

In der energieträgerscharfen Betrachtung über alle

Sektoren (ohne Verkehr sowie ohne Strom) wird deutlich,

dass Heizöl den am häufigsten eingesetzten Energieträger

darstellt. Charakteristisch für waldreiche Regionen ist

zudem der hohe Anteil an Biomasse. Durch die in Teilen

vorhandene Erdgasinfrastruktur erreicht Erdgas einen Anteil

von 11,8 % am gesamten Endenergieverbrauch des

Anwendungsbereichs Wärme. Weitere Energieträger sind

Flüssiggas, kleinere Nahwärmenetze sowie Umweltwärme

und Solarthermie.

Aufgrund ihrer vergleichsweise geringen Emissionsfaktoren

tragen Biomasse, Nahwärme, Umweltwärme und

Solarthermie zusammen lediglich 8,4 % zu den gesamten

Treibhausgasemissionen der ILE-Gemeinden bei, obwohl

sie einen Anteil von 36,9 % am Endenergiebedarf

aufweisen. Dies unterstreicht die hohe Effizienz und die

gute Klimawirksamkeit dieser Formen der

Energiebereitstellung.
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BESTANDSANALYSE POTENZIALANALYSE ZIELSZENARIO

KARTOGRAFISCHE AUFBEREITUNG
Die kartografische Aufarbeitung umfasst die räumliche Darstellung
der Wärmeverbräuche, baulichen Strukturen und vorhandenen
Infrastruktur. Diese visuelle Analyse dient als Grundlage für die
Einteilung von Gebieten mit unterschiedlichen Anforderungen und
Potenzialen. Dadurch lassen sich gezielt Handlungsoptionen ableiten
und effizient planen.
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Die Analyse der Wärmeverbräuche in den ILE-Nationalparkgemeinden zeigt, dass zwar einzelne Bereiche mit erhöhtem

Wärmebedarf vorhanden sind, jedoch kein ausgeprägtes Ballungszentrum mit besonders hohem Gesamtverbrauch erkennbar

ist. Gleichzeitig wird deutlich, dass der Gebäudebestand überwiegend vor 1978 errichtet wurde. Prägend ist dabei

insbesondere der Gebäudetyp Einfamilienhaus, der mit einem Anteil von 49 % dominiert.

FAZIT

Die als Hektarraster dargestellte Karte des
Wärmebedarfs veranschaulicht die räumliche
Verteilung des Wärmeverbrauchs in den ILE-
Nationalparkgemeinden. Deutlich wird, dass sich keine
ausgeprägten, zusammenhängenden Wärme-Hotspots
ausbilden, wie sie beispielsweise in großflächigen
Industriegebieten zu erwarten wären. Zudem zeigt die
Abstufung der Rasterwerte, dass nur vergleichsweise
wenige Bereiche in die höchste Verbrauchskategorie
der Legende fallen.
Insgesamt ergibt sich damit ein Bild, das typisch für
eine ländlich geprägte Region ist: eine eher lockere
Siedlungsstruktur mit großzügigen Grundstücken,
durchmischt mit viel Freifläche zwischen den einzelnen
Ortsteilen und Gemeinden.

Beschreibung: Darstellung des Wärmebedarfs im Hektarraster

Hintergrundkarte: OpenStreetMap.org

Wie der Abbildung zu entnehmen ist, dominieren in den Kommunen
Gebäude aus den Baujahren 1949 bis 1978 – sie machen zusammen 63 %
des Bestands aus. Ältere Gebäude finden sich vor allem vereinzelt in den
historischen Ortskernen.

GEBÄUDESTRUKTUREN
Die Gebäudestruktur ist geprägt von Einfamilienhäusern, die mit 49 % den
größten Anteil ausmachen. Es folgen kleine Mehrfamilienhäuser mit 23 %.
Nicht-Wohngebäude stellen 22 % des Bestands dar. Den verbleibenden
Anteil bilden größere Mehrfamilienhäuser sowie Reihenhäuser.

Beschreibung: Darstellung der überwiegenden Baualtersklassen in aggregierten Flächen

Hintergrundkarte: OpenStreetMap.org

Beschreibung: Darstellung der überwiegenden Gebäudetypen in aggregierten Flächen

Hintergrundkarte: OpenStreetMap.org

WÄRMEBEDARF



BESTANDSANALYSE POTENZIALANALYSE ZIELSZENARIO

Beschreibung: Aktueller Ausbaustands der leitungsgebundenen Energieinfrastruktur

Hintergrundkarte: OpenStreetMap.org

Beschreibung: Aktueller Ausbaustand der Energieerzeugungsanlagen

Hintergrundkarte: OpenStreetMap.org

Es wird deutlich, dass im Gebiet zahlreiche Wasserkraftanlagen vorhanden sind. In vier der sechs Kommunen existiert zudem

ein Erdgasnetz, das einen Großteil der Wärmeversorgung in den jeweiligen Versorgungsbereichen übernimmt. Ergänzend

dazu sind neben einem zentralen Wärmenetz auch mehrere Gebäudenetze vorhanden.
FAZIT

Die kartografische Darstellung der leitungs-

gebundenen Energieinfrastruktur bildet den

aktuellen Ausbaustand von Strom-, Erdgas-,

Gebäude- und Wärmenetzen ab. In den Gemein-

den Bayerisch Eisenstein, Frauenau, Spiegelau

sowie Sankt Oswald-Riedlhütte ist ein Erdgasnetz

vorhanden. Darüber hinaus bestehen in Lindberg

und Frauenau kleinere Gebäudenetze mit jeweils

weniger als 16 angeschlossenen Gebäuden. In

Sankt Oswald-Riedlhütte ist zudem ein

Wärmenetz mit mehr als 16 angeschlossenen

Gebäuden.

Die kartografische Darstellung der Energie-

erzeugungsanlagen umfasst Biomasse-, Biogas-

und Erdgasanlagen sowie Speicher- und Lauf-

wasserkraftwerke. Ergänzend sind PV-

Freiflächenanlagen abgebildet.

Wie der Karte zu entnehmen ist, verfügen die

ILE-Gemeinden über einen hohen Ausbaustand

an Wasserkraftanlagen unterschiedlicher Art,

während Biomasseanlagen in der Gesamtzahl

eine eher untergeordnete Rolle spielen. Von

besonderer Bedeutung ist jedoch die Biogas-

anlage der Energie Riedlhütte GmbH, da sie

das örtliche Wärmenetz mit der erforderlichen

Energie versorgt.

Neben den genannten Erzeugungsanlagen

bestehen zudem einzelne PV-Freiflächenanla-

gen. Aufgrund der Einstufung großer Teile des

Gemeindegebiets als Naturpark bzw. Natio-

nalpark Bayerischer Wald stehen jedoch nicht

alle theoretisch geeigneten Flächen für eine

energiewirtschaftliche Nutzung zur Verfügung.

ENERGIEINFRASTRUKTUR:
VERSORGUNGSLEITUNGEN

ENERGIEINFRASTRUKTUR:
ERZEUGUNGSANLAGEN



Die ILE Nationalparkgemeinden haben ein hohes Potenzial für den Einsatz dezentraler Wärmeversorgungslösungen, wie das

Beispiel Solarthermie zeigt. Neben den verschiedenen Möglichkeiten der Wärmeerzeugung spielt auch die Sanierung der

Wohngebäude eine wichtige Rolle, um den Wärmebedarf zu senken.

POTENZIALANALYSEBESTANDSANALYSE ZIELSZENARIO

Photovoltaik

Solarthermie

Windkraft

Abwärme

Biomasse

Luftwärme

Sanierung

Flusswasserwärme

Oberflächennahe Geothermie

Beschreibung: Ertragspotential für Solarthermie auf Dachflächen in den ILE-Nationalpark

Gemeinden; Hintergrundkarte: OpenStreetMap.org

FAZIT

SOLARTHERMIE
Auf den Dachflächen von Wohn- und Gewerbegebäuden besteht die Mög-

lichkeit, Solarthermieanlagen zu installieren. Aufgrund der zunehmenden

Elektrifizierung stehen diese in direkter Konkurrenz zu Photovoltaikanlagen,

weshalb eine Aufteilung von 80 % PV und 20 % Solarthermieanlagen auf

Dachflächen empfohlen wird.

Beschreibung: Funktionsprinzipien und Technologien oberflächennahe Geothermie

Bei der oberflächennahen Geothermie wird die Wärme aus dem Boden

zur Heizung von Gebäuden genutzt. Dafür kommen, wie im Schaubild

gezeigt, verschiedene Technologien zum Einsatz. Eine Möglichkeit sind

Erdkollektoren, die dem Erdreich Wärme entziehen. Diese wird dann

mithilfe einer Wärmepumpe auf die benötigte Temperatur gebracht und

über das Heizsystem ins Gebäude geleitet.

OBERFLÄCHENNAHE GEOTHERMIE - GRUNDLAGENZur nachhaltigen Strom- und Wärmeversorgung können verschie-

dene erneuerbare Energieträger genutzt werden. Alle aufgeführten

Potenziale werden im Wärmeplan erörtert:

Neben erneuerbaren Energieträgern ist die Energieeinsparung von

Relevanz für den Erfolg der Wärmewende. Durch energetische

Sanierungsmaßnahmen an der Gebäudehülle, wie Fenstertausch oder

Außenwanddämmungen kann der Wärmebedarf deutlich gesenkt werden.

Beschreibung: Verlauf des Wärmebedarfs bei einer Sanierungsrate

von 1,5 % pro Jahr

Falls jährlich 1,5 % der Wohngebäude innerhalb der ILE Nationalpark-

gemeinden saniert werden, können bis zum Jahr 2045 23,6 % des Wärme-

bedarfs in privaten Haushalten eingespart werden. Dies entspricht einem

Einsparpotenzial von 36.904 MWh.

SANIERUNG

IDENTIFIKATION VON POTENZIALEN IM GEMEINDEGEBIET
1

Erdwärmekollektoren können im Gemeindegebiet nahezu flächendeckend

errichtet werden. Lediglich einzelne Gebiete sind aufgrund von Wasser-

schutzgebieten ausgenommen. Für den Einsatz von Erdwärmesonden und

Grundwasserwärmepumpen bestehen aufgrund geologischer und

hydrologischer Gegebenheiten teilweise Einschränkungen.

Beschreibung: Standorteignung für oberflächennahe Geothermie

(für Erdwärmekollektoren)

OBERFLÄCHENNAHE GEOTHERMIE - EIGNUNG






